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Mißbrauch des kanonıschen herechtes SO

Anton moöchte qaber eiNebe1ı Eingehung der Ehe katholisch!)
katholische Ehe eingehen Kanoniısch wIird die ngultıg-

keıtserklarung der Ehe Anton und Theres1i1a keine Schwiler1g-
keıten hbereıten denn hegt nıcht bloß Mangel der
Eheschließungsform, sondern auch das Hindernis des ebandes
VOLr Aber Anton annn Österreich 1U 111e e1inln kirchliche
C6 Ehe schließen ennn das kirchliıche Nichtigkeitsurteıl be-
züglıch der Ehe Anton un 'Lheresia annn ach des Durch-
führungsgesetzes VO Maı 1934 11 NT die staat-
lıche Vollstreckbarkeit nıcht erlangen da sich nıcht 111e

Ehe handelt dıie VO  —- Priıester der katholischen Kırche
gemäß dem kanonıschen Rechte geschlossen worden ist Es steht
qalso Ehe des Anton staatlıcherseıts das Hındernıiıs
des hebandes entigegen e11le staatlıche Dıspens VOoO E,he-
band erreichen ıst ıst ELINE quaesti0 factı
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(MiBbrauch des kanonischen Eherechtes., Im Juli 1936 S1Ins
durch dıe Zeıtungen die Nachricht daß C111 Diözesangericht ilNe
L.he quf Ansuchen der L,heleute, dıe VOLr Eingehung der Ehe

Kinderlosigkeit vereinbart hatten, für ungultı erkläart abe Ihe
Nachricht Wr jedenfalls insofern unrichtig, als ach al 1971,

1 diıe eleute, weiıl schuld der Nichtigkeıt der Ehe,
des Klagerechtes entbehrten Aber der Promotor konnte nach

Entscheidungen (sıehe Quartalschrıif 1936 356) auf
eiINe Anzelge: die age rheben und derart das Lihepaar SC11 1el
erreichen Hier hegt NuNnN 111e große Gefahr des Mißbrauches
des kanonischen Rechtes aue Katholiken schwärmen für dıe
"Trennbarkeıt der Ehe Weniıgstens für den Fall des gegensellıgen
Nichtverstehens wollen S1€e die Trennbarkeıt ihrer Ehe aran-
tert W15S55eN Da brauchen S1e u  s VOrLr Eheabschluß Urc. 1Ne
beglaubigte Niederschrift festzulegen oder für entsprechende
Zeugen SOTSCN daß S1e dıe Ehe unter dem esen der
Ehe widerstrebenden Bedingung eingehen Ist dıe Verbindung

glückliche, wIird VO diesem Vorbehalt eın Gebrauch
gemacht ohl aber wWenn die Ehe 1Ne unglüc  che ist Kann
dann W1€e auf TUn des österreichischen Konkordates, das
kırchlıche Ehenichtigkeitsurteıil staatlıche Vollstreckbarkeıt -
langen ıst kırchlich WI1e staatlıch der Weg Zu euUuUell

Ehe frei Wıe ann NU dem geschilderten Mißbrauch C111

Kıegel vorgeschoben werden? Nach der bereıts VO postoli-
schen Stuhl approbiıerten österreichischen Eheinstruktion
Pa —” hat der Pfarrer die Brautleute einzeln efragen, ob
S1€e die Ehe frel, bsolut ohne irgend 1Ne Bedingung eingehen,
ob ıh nıcht die Ehe selbst oder das Recht



A  A Miıt ılunge

der gegensellıgen ehelichen Pflicht oder e1ille wesentliche
Fıgenschaft der Ehe gerıchtet ist Wiırd die Antwort quf diese
Fragen protokollarısc. festgelegt und mı17 der Unterschrift der
Partel bestätigt entbehrt e1INe späatere gegenteılıge Behaup-
tung regelmäßıg der Beweiskraft Aber auch abgesehen davon
annn der kırchliche Rıchter sıiıch auf die Tatsache tutzen daß
d1e Brautleute, ber das Wesen der LEhe belehrt bei der Irau-
uns erklärt en eINeEe Ehe Sınne der katholischen Kırche
einzugehen Dies WAar zeitliıch die letzte Eirklärung VOTLT der ITrTau-
ungsg egenuüber dieser Eirklärung treten selbst bewlesene AD-
machungen AaUus Iruherer eıt den Hıntergrund und verlheren
eıl wenıgstiens indirekt wiıderrufen, ihre Bewelskrafit Aber
Ssagt i1nNna4a vielleicht WEn dıe das Wesen der Ehe gerıch-
tete Bedingung tatsachlıch be1i Eheabschluß bestand s 1sSt
die LEihe unguültıg und ia darf doch die Leute n1ıC. ZWINSCH

der ungultigen Ehe verharren Davon ist keine Rede
Durch Konvalıdation können S1C dıe unguültige LEihe 11Nle gul-
tıge Ehe verwandeln ollen S1e das nıcht sStie das Institut
der deparatıo thoro et ZU. Verfügung Te1llic. er
el Ehe können S1iC ohne kırchliches Ehenichtigkeıitsurteil
eZwWwW Irennung der Ehe HTE den Tod Teiles nıcht
schreıten. Aber W be1l Scheidung VO T1isch un ett
auch der nıchtschuldige Teıl qauf 111e NECUEC Ehe verzıchten mMu.
ist auch nıcht unbıllig, wWeN eleute, die hınterlistigerweise

sich dıe Jrennharkeıt der Ehe siıchern wollten bıs auf weiıteres
VOI Wiederverheiratung ausgeschlossen sind Nur keine
Sentimentalıtäten! Solche sınd dem kanonischen Rechte firemd

TAaz Prof Dr Joh Haring

Mittellungen
An dieser Stelle werden u. a. Anfragen die Redaktion erledigt, die
allgemeıines Interesse beanspruchen können; S1e sınd Urc. ein Stern-

hen (S) gekennzeichnet.
(Eine Mahnung die Eherichter.) Der Audıtor der

ota Romana Prälat Canestri richtete „Apollinaris’, 1936
132 {} anläßlıch der Besprechung onkreten Falles die
Eherichter beherzigenswerte Worte Unzweifelhaft erklärt
der römische Prälat besteht heutzutage vieliacC. das Bestreben
die Eiherichter täuschen. erIe WAaTe INEeE11N€eN daß
derjenige der das kırchlıche Gericht aufsucht C111 uter
Katholı:ı SsSe11H u  ‚ der DUr den Gewissensfrieden suche. Dies
kommt besonders Läandern ZUuU Beachtung, denen die kirch-
liıchen Urteile staatlıche Vollstreckbarkeit erlangen können. In-
olge Unwissenheit un sıttlıcher Verwirrung lauben leıder


